
GSW  liefern  ihren  Kunden
jetzt „grüne“ Fernwärme
Wer in Bergkamen mit Fernwärme von den GSW versorgt wird, hält
inzwischen Wohnungen und Häuser äußerst umweltfreundlich warm.
Gleiches gilt fürs warme Wasser. Denn die Energie stammt nicht
mehr  vom  Kohlekraftwerk  in  Heil,  sondern  vom  Biomasse-
Heizkraftwerk auf dem ehemaligen Monopolgelände. Bürgermeister
Roland  Schäfer,  RWE  Energiedienstleistungen  Geschäftsführer
Erik Mantz und GSW-Geschäftsführer Robert Stams öffneten am
Mittwoch  symbolisch  für  diese  nachhaltige  Energieversorgung
den Schieber im Bergkamener Biomasse-Heizkraftwerk.

Symbolische  Inbetriebnahme  der  Fernwärmeversogung  durch  das
Biomasse-Heikraftwerk Bergkamen.

Mantz und Stams sprachen von einer „grünen Fernwärme“, mit der
jetzt die Bergkamener GSW-Kunden versorgt werden. „Für die
Kunden  ändert  sich  darüber  hinaus  nichts“.  Betonte  Robert
Stams.  Die  Versorgungssicherheit  sei  gewährleistet  und  die
Preise blieben stabil.
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Mögliche  Fernwärmekunden:
Gesundheitshaus  und
Waldrandsiedlung

Biomasse-Heizkraftwerk
Bergkamen

Rund 5000 Menschen in Bergkamen-Mitte und Weddinghofen werden
zurzeit mit dieser „grünen Fernwärme“ versorgt. Stams kündigte
an, dass die GSW ihren Kundenkreis vergrößern wolle. Konkret
nannte er das Pued-Gesundheitshaus nebst Kita, Tagespflege und
barrierefreien  Wohnungen,  die  mit  „grüner  Versorgt“  werden
könnten.

Ebenfalls  auf  dem  Gelände  der  ehemaligen  Schachtanlage
Grimberg  3/4  soll  in  direkter  Nachbarschaft  die
Waldrandsiedlung  entstehen.  Auch  hier  sei  eine
Fernwärmeversorgung  möglich,  erklärte  er.  Da  die
Energieeffizienz von Fernwärme sehr hoch sei, brauchten die
nicht  die  inzwischen  verschärften  Standards  für  die
Wärmedämmung o.ä. von Neubauten erfüllt werden. Bauen werde so
preisgünstiger.  Natürlich  muss  in  die  Häuser  auch  keine
aufwändige  Heizungsanlage  eingebaut  werden.  Und  auch  der
Schornsteinfeger muss nicht zum Fegen kommen.

Rund eine Million Euro haben die GSW in die „grüne Fernwärme“
für  neue  Leitungen  und  für  die  Optimierung  ihres
gasbetriebenen  Stützheizkraftwerks  an  der  Erich-Ollenhauer-
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Straße investiert. Dieses Stützheizkraftwerk wird wie in den
Kohlekraftwerkszeiten  benötigt,  wenn  das  Biomasse-
Heizkraftwerk ausfällt oder dort eine Revision notwendig wird


